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Stuttgart, den 3. December.

Da die Ständeversammlung am i9ten
Juni d.J. bis zumisten December vertagt
worden war, fo trat vorgestern wieder die

Kammer der Abgeordneten zum erstenma-

le, und zwar fast ganz vollzählig zusam-
men. Die Regierung soll unter andern

gebeten werden, durch einen Gesetz -Ent-

wurf die Falle zu bestimmen, in welchen
die Gemeinden sich versammeln, und

worüber sie berathen und entscheiden dür-

fen. —

Es wird ein Geschwindschreiber gesucht,

um die Protokolle der Kammer rascher

aufzunehmen.
Dem Vernehmen nach, zählt die erste

Kammer noch nicht die gesetzliche Zahl ih-
rer Mitglieder.

Schwerin, den 4. December.

Unser bisherige Bundestags Gesandte,
Freiherr von Plessen, ist vor kurzem aus

Frankfurt am Main zu Ludwigsiuft einge-
gossen, und hat seinen vorigen Posten als

Staats - und Kabinetsminister wieder an-

getreten. Diese Nachricht hat im ganzen

Lande die angenehmste Sensation erregt,

und den engern Ausschuß der Ritter, und

Landschaft zu Rostock veranlaßt, deshalb
eine eigene Deputation an das Hoflager
nach Ludwigslust abzusenden, um dem

Durchlauchtigsten Landesherrn den unter,

thäuigsten Dank der Stande dafür abzu-

statten, daß Höchstdiesetven einen so vrr.

dienten und einsichtsvollen Staatsmann
dem Vaterlande erhalten haben (bekannt-
lich sind dem Freiherrn von Piessen von

mehrern der größer» Machte Deutschlands
sehr vorrhcilhafte und ehrenvolle Dienst-
Anerbietungen gemacht)/ und um zugleich
dem Freiherrn von Ptessen zu seinerglück-
lichen Rückkehr den Glückwunsch desLan-
des darzubringen.

Brüssel, den 4. December.

Unsre verehrte Kronprinzessin, die von
einer Kränklichkeit befallen war, befindet
sich Gottlob hergestellt.

Italienische Grenze, vom 24. Novbr.
Um seinen Eifer gegen dieKarbonari zu

zeigen, hatte derVize Legat zu Macerata
alle Kohlenbrenner der dafigen Gegend
verhaften, und gebunden nach Rom
schicken lassen. Der Irrthum ward bald

erkannt, dieLeute wurden freigelassen und
der Prälat seines Amtes entsetzt.

Madrid, den 20. November.
Dieser Tage wurden hier 9 Personen

verhaftet, die in ein Komplott verwickelt
seyn sollen. Verschiedene Personen Häven
die grüne Kokarde aufgesteckt.

DlrKönig befindet sieb noch fortdauernd
im Escurial, wo der Infant Don Carlos

an einem heftigen Kathar bettlägerig war

und auch die Königin, einer Unpäßlichkeit
wegen, ihre Zimmer nicht verlassen konnte.

Die geistlichen Güter finden in Spanien
viele um so mehr, da bloß Va-



les und andere Staatspapiere in Bezah-
lung dafür angenommen werden sollen.

Es scheint jetzt, daß die Kortes nicht
werden außerordentlich zusammen berufen
werden.

Die Stärke der National-Milizen in

Spanien betragt bereits gegen 100,000
Mann.

Lissabon, den 19. November.

Die Militair-Revolution, die hier am

iiten durch einen Theil der Offiziers der

Armee von Oporto vorgefallen war, ist
am 18. ohne Blutvergießen durch cmcArt

von Kontre -Revolution beendigt worden,
die dem guten Geist derArmee selbst, und

derEntschlossenheit aller Klassen von Bür-

gern zu verdanken ist. Dle Offiziers der

Armee haben in ihrer Protestation gegen
dle Ereignisse vom iiten erklärt, daß die

militairischeEinmischung in die Handlun-
gen der Regierung ungesetzmäßig wäre;
die neuen Mitglieder der Junta haben sich
daher zurückgezogen, und diejenigen, die

am iiten abgesetzt waren, find wieder

eingesetzt worden. Man erwartet den

Kronprinzen, und es scheint, daß dieRe-

volution zur Abficht gehabt hat, den Fol-
gen seiner nahen Ankunft in Europa vor-

zubeugen»

Paris, den 2. December.

Der Herzog vonDecrös, der besonders

am Bein verbrannt worden, muß fort-
dauernd das Bett hüten.

Monkbreuil, von der Garde - Artillerie,
ermordete vorgestern feine Maitresse, die

18jährige , unter demNamen des schönen
Austernmädchen bekannte, Lerour, aus

Eifersucht mit drei Stichen. Er entkam,
wei! einer der Gäste, der ihn schon ge«

packt hatte, ihn losließ, indem der Gast
einen ihm zu Hülfe eilenden Offizier für
einen Gegner hielt..

Die franzöfische Linien Infanterie soll in

Zukunft in dunkelblauenRock und derglei-

chen Pantalon gekleidet , krApprothe Kra-

gen , Aufschlage und Klappen, und einen

krappro thHN TuchOre i fen an den P anka -

kons tragen. Die leichte Infanterie er-

hält gelbe Kragen und Auffehlage, gelbe
Atzen an den Knopflöchern ,

mit einem

gelben Tuchstreifen an den Panmions. Zur

Fußbekleidung/ heißt es, erhalten die
Truppen Halbstiefeln.

Nach Berichten aus Spanien hatte sich
der Köllig lange gestraubt, bevor er das

Gesetz wegen der Mönche genehmigte und

seine Unterschrift um neun ein Haid Uhr,
des Abends, am letzten Tage der ihm von

der Verfassung eingeräumten Frist, dem

Dekret beigefügt / so daß seine Gesinnun-
gen in dieser Hinsicht, nicht verborgen
bleiben konnten. Nach dem Eskurial hat»
te er sich wohl nur beaeben» um unter den

dortigen Geistlichen Trost für dasschmerz-

liche Opfer zu suchen, welches ihm die

Korres abgezwungen hatten. Die Mönche

versuchten dagegen
, ihn im Eskurial von

allem zu entfernen , das ihrem Ziel nicht
angemessen war, um ihn zu einer Protesta-
tion gegen das bereits genehmigte Dekret

zubewegen. Das Gerücht, alshattedie

Protestation wirklich statt gefunden, wur-

de in ganz Spanien ausgestreut, und die
Behörden von Madrid benutzten sogleich
die hierauf erfolgte Gadrung, um Se.

Majestät die Rückreise anzu-

treten. Zugleich ist die Zusammenberufung
der Kortes verlangt worden, weil ihre

Auflösung wegen der Menge der Geschäf-
te, die sie noch zu ordnen haben, allge-
mein mißfiel.

Mit dem Verkauf der geistlichen Güter,
den die Nothwendigkeit, den Finanzen
aufzuhelfen, auch allein vorgeschrieben
hatte , schmeichelt sich der Minister, die

ganzsNationalfchuld zu tilgen, oderdoch
wenigstens den größten Theil davon zu
decken.

M-t denKortes ist man sonst sehr zufrie-
den; sie haben Kalthlütigkeif und Vex-

nunftgezeigt; obschon kein großer Redner

aufgetreten ist, so steht diese Versamm-
lung doch keiner von irgend einem andern

Staate nach, wenn man dasjenige be-

trachtet, was sie in fs kurzer Zeit geleistet
haben. Es sind nur fünf Hitzköpfe oder

Ultraliberale unter ihnen.
London, den 1. December.

Der vorgestrige Tag, der dazu bestimmK

war, den Haß des Volks gegendie Regie-
rung zu unterhakten, und wo möglich noch
mehr anzufachen, ist glücklich, und ohne

daß dieRuhe derStadt nur auf eine» Au-



genblick gestört worden, vorüber gegan-

gen, obwohl derLord-Mayor das ihm an-

gebotene Militair abgelehnt hakte. Die Kö-

nigin hat, zufolge ihrer Hofzeikung, der

Tnnes, vor dem Throne des Allmachtigen
in derSt. Paulskirche ihre Dankgebete für

ihre wunderbare Errettung dargebracht.
Die ministeriellen Blätter hingegen mei-

nen, fie habe freilich alle Ursache, dem

Allerhöchsten zu danken, daß sie so gut da-

vongekommen ist, nur würde es besser und

verständiger gewesen seyn, wenn sie dies in

ihrem KsMmerlein ganz in derSrille ge-

than hätte, als einen solchen Aufwand zu

erregen, der Hunderttausende von Men-

schen einen ganzen Tag von ihrer Arbeit ab-

gehalten hat. — Die Prozelsion an und für

sich selbst war nicht im Geringsten impo-

sant; allein die ungeheure Menge Men-

schen zu sehen, war ein Anblick selten in

seiner Art. ,
AusMarocco wird gemeldet, daß die in

diesem Reiche stattgefundenen Unruhen

jetzt gedämpft sind. Die Araber hatten

sich geweigert, den bisherigen hohen Tri-

but an den Kaiser zu zahlen, weshalb sie

zu den Waffen griffen, und in s Divisio-
nen gegen die Kaiserl. Truppen marsch ir-

ren ; sie plünderten die Stadt Dar. cl-

Baid und mehrere andere Platze, zuletzt

griffen sie auch Tetuan an, wurden aber

von dem Pascha zurückgeschlagen und ge-

nöthigt, sich nach ihrer Heimath zurückzu-

ziehen. Seitdem ist Alles ruhig in der

Hauptstadt.
Bergami, dessen Gattin und die kleine

Vicrorme werden unverzüglich in Lyndon
erwartet.

Aus Süd-Amerika, vom 8. September.
Mit welcher Erbitterung fortdarernd

derKrieg in Süd - Amerika geführt wird,

mag aus Folgendem erhellen: Der Äou-

verneur von Carthagena hatte de n Ins

surgcnten- Chef Bolivar Friedens - Ankräs

ge gemacht. „Ich erfüllte, sagt der Gou-

verneur in einer erlassenen Bekan tma-

chung , die Befehle meines Königs hrem

ganzen Umfange nach, aber dieses w nhen-

de, nach Menschenblut dürstende Unge-

heuer, dieser Bösewicht (Bolivar), der

durch einen tausendfachen Tod nicht das

kleinstem Verbrechen abbüßen könnte, be-

diente sich, nachdem er mich zu beßrügen
getrachtet, mit der schwärzesten Treulosig-
keit des Gewandes derMenschlichkeit, und

schickte mir folgende Depesche:
„Herr Gouverneur! Bei Empfang Ih-

rer heutigen Note entgtüHteSe. Excellenz
von gerechtem Zorne, warf dieFeder weg
und befahl mir, Ihnen zu antworten:

Es ist der höchste Grad der Tollheit und

noch mehr, es ist lächerlich, der Republik
Columbia ihre Wiedervereinigung mit der

Spanischen Nation anzubieten. Glauben

Sie, daß das Columbifche Volk die über
die Spanier erfochtenen Siege, seinen
Ruhm, feine Tapferkeit, sein Gl'ck der-

gestalt vergessen, daß es die Spanische
Konstitution annehmen kaZn? Wollen

Sie sich erküynen, aus den Mauernvon

Carthagena herauszukommen und die Co-

lumbische Republik in Besitz zu nehmen,
oder wollen Sie erlauben, daßZOOOOSol-
daten, das Schrecken Ihres ganzen Di-

strikts, tn selbige einziehen? Antworten

Sie, wenn dieSchaam es Ihnen erlaubt»

Glauben Sie, Spanien könne die neue

Welt beherrschen? Glauben Sie, eine

Nation, die solche schreckliche Beispiele
von Verirrungen des menschlichen Geistes
gegeben, könne irgend einen Theil der

Weltglücklich machen? Wissen Sie also,
Herr Gouverneur, das Columbische Volk

ist entschlossen , nicht die Schande zu tra-

gen, zur Spanischen Nation zu-gehören.
Es ist entschlossen, ewig zu kämpfen gegen
die Royalisten und gegen Jeden, der ihre
Sache führen wird. Es würde gänzliche
Vernichtung dem SchicksalSpanisch zu
werden, vorziehen.

Dies habe ich Ihnen im Namen Sr-
Exe./ des Befreiers) Zu? erwiedern.

Turbaco, den 28. August iß?c>.
T. G. Pc re z, Gen.-Adjutant.^

Hierauf erließ derGouvern cur von Car»
thagena unterm zisten August eine Pro-
klamari0n an die Spu nisch enSO! da ten,
worin es heißt: „Ich begreife, daß ihr
von Unwillen über dieeuch gebotenen Be-
schimpfungen' ergrimmt seyd,, daß.such
das-Wut in- den Adern erstarrt bei dem

Versuche, eure Treue zu erschnttern. Be-

reitet euch dann, dje Schmach cures Lans

desoZu > rächen,. und- fei -es--h'iemit^undZ,



daß der schändliche Bösewicht nicht unge-
straft den erlauchten Namen der Spani-
schen Nation schmähen soll. Offiziersund
Soldaten und ihr Alle, die ihr Spanien
und Alles, was das Leben Theures bat,
ehrt, ihr werdet aufgefordert, dle Unge-
heuer zu strafen. Wir wollen tropfenwei-

se das Spanische Blut, welches-in den

Adern Vieler von ihnen fließt, abzapfen;
denn es soll nicht inKörpern, die eine so

niedrige Seele belebt, in so treulosen,
schwarzen Herzen fneßen. Da sie es vor-

ziehen, lieber zu sterben, als treue Spa-
nier zu werden, so bleibt ihnen auch nur

dieses Eine übrig. Wir wollen eher un-

sern letzten Athem verHauchen, als ihre

Schmähungen ertragen. Der Augenblick
der Rache ist da."

Vermischte Nachrichten.

Auf der letzten Leipziger Messe setzte das

Hans Albrecht aus Zeitz gleich in den er-

steu Tagen 1500 Stück Merinos ab; ein

Solinger Haus konnte die Nachfrage mit

seinem Vorrath von 1500 Zentner Metall-

waaren nicht befriedigen, und ein Fabri-
kant aus Rheinpreußen verkaufte soZent-
ner Nähenadeln. Die Englander fanden

sich zum erstenmal mit einer Nachahmung
türkischer Taschen- und Halstücher ein,

von denen ein Dutzend ungefähr ein Pfd.

wiegt; dennoch that dies Spinnengewebe
den deutschen Fabrikanten Abbruch, weil

das Stück den polnischenJuden für sGr.

r Pf. geboten wurde.

An der vereinigten Schule zu Essen ge-
ben jetzt brei evangelische und drei katho-
lische Geistliche , unter den letztern ein Ka-

puziner, und ein Bürger, mit den drei al-

ten Lehrern gemeinschaftlichen Unterricht.

Bekanntmachung.
Frische Flensburger Austern find zu ha-

be« in der Weinhandlung von

T. A. Geertz.

Angekommene Fremde.
Den 7. December.

Herr Kapitain Karpow, von Libau,
.—- Kapitain Oppermann, von Düna-

burg, und

Baron Bielzky, vonReval, logiren
in der Stadt Franks, a. M.

Herr Landrakhv. Rümmers, ausLivland,
logirt in der Stadt Paris.
Kreis-Deputirter Samsom, und
Kre-s -Deputirterßaron Löwcnwoil-

de, von Dorpat, log. im Pet. Hot.
—— Ernst und Herr Pruppacher, vom

Auslande, logiren in der Stadt

London.
—— Landmarfchalt dim. General.B. Lö-

wis, von Dorpat, logirt im Rit-

terhause.
Den 8. December.

Herr Landrath v. Richter, aus Livland,
logirt im Ritterhaufe.

— dimitt. Major v. Berg, aus Liv-

land, logirt bei der WittweKahbell.
--— Baron v Campenhausen, aus Liv-

land, logirt im Petersburger Hotel.
Kreis - Deputirter Baron Uizgern
Sternderg, und

Kreis-Deputirter v. Järmerstedt,
aus Livland , logiren in der Stadt
London.

Student Zielbauer, von Dorpat,
logirt im Grunertfchen Hause.

Den 9. December.
Die Frau Grafin Jefimowsky Erl., von

St. Petersburg, logirt im Pet.Hot.
Herr Kreishauptmann v.Brümmer, und

Assessor v. Palmstrauch, aus Liv-
land, logiren in der Stadt Paris.
StudentHevelcke, von Dorpat, lo-

girt im Dahlschen Hause.
Frau Obristin Paikull, aus Livland, lo-

girt beim Herrn Sekretair Neander.

Bekanntmachung.
Folgende Personen find gesonnen von hier

zu reifen/ und machen solches, auch wo,

hin fie zu reifen gedenken, hiermit in der

Abficht bekannt, daß sich Diejenigen, die

von ihnen zu fordern haben sollten, a

Dato binnen drei Tagen in Eines Hoch-
edlen und Hochweifen Raths Kanzlei
melden mögen.

Knochenhauer loh. David Zietz, nach Re-
val; Eräer Moses Joseph, nach Wiiko-

wischken; Kaufm. Jakob Samuel Wurf-
bain, nach St. Petersburg.

JA zu drucken erlaubt worden.

I. A. v. He-inlett),
Rigascher Gouv.-Schul-Direktor.
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